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Diese Musiker sind im Element
Schötz | Jahreskonzert der Brass Band mit vielen Höhepunkten

Die Brass Band Schötz stell-
te ihr Jahreskonzert unter das 
Thema «Elemente». Dement-
sprechend vielseitig und mu-
sikalisch bildreich gestaltete 
sich das Konzert, das durch-
wegs von klanglich farbigen 
Highlights lebte.

von Hilda Rösch

Das Jahreskonzert der Brass Band Schötz, 
das am letzten Wochenende im St.-Mau-
ritz-Saal über die Bühne ging, eröffnete 
am Freitagabend die Beginnersband Ne-
bikon-Altishofen-Schötz, die in Vertre-
tung ihres offiziellen Dirigenten, Simon 
Schwizer, von Peter Stadelmann dirigiert 
wurde. Und die jungen Musizierenden 
bezauberten das Publikum mit rockiger 
und klassischer Musik, darunter auch 
der berühmte «Ungarische Tanz Nr. 5» 
von Johannes Brahms. Der Brass Band 
Schötz steht ebenfalls Peter Stadelmann 
als Dirigent vor. Unter seiner sicheren 
und bestimmten Führung erklang ein-
gangs des Konzerts als erster Höhepunkt 
des Abends «Walking with Heroes». Un-
geheuer rasant gestaltete sich diese Auf-
führung, die von einem strahlenden, ex-
pressiven Spiel lebte. Mit «Pantomime» 
stand ein weiteres Konzerthighlight auf 
dem Programm. Als Solist beim sehr an-
spruchsvollen Stück betätigte sich René 
Schmidiger, der seinen Part souverän be-
herrschte. Der Euphonist wartete mit ei-
nem warmen, bestrickend weichen Ton 
auf, der das Publikum in seinen Bann 
zog. Begleitet wurde er von der Band mit 
einer angenehmen Zurückhaltung, die 
dem tänzerisch anmutenden Zwischen-
teil einen ganz eigenen Reiz verlieh.

Opernmelodien  
und britische Volkslieder
Der in technischer Hinsicht wiederum 
enorm schwierige Ausschnitt aus der 
Oper «La Gazza ladra» (Die diebische 
Elster) von Rossini, war geprägt von ei-
ner dramatischen Interpretation, ei-
nem ausgewogenen Klangkörper und 
einer fesselnden Dynamik. Da vermoch-
ten auch die minimen rhythmischen 
Verschiebungen den Gesamteindruck 
dieser ansonsten grandiosen Auffüh-
rung nicht zu trüben. Wunderbar me-
lodiös, beinahe malerisch gezeichnet, 
hörte sich das britische Volkslied «The 
turtle dove» an. Und der runde Klang-
körper, die stimmungsvolle und aus-
drucksstarke Interpretation, vertieften 
zusätzlich die musikalisch farbliche In-
tensität dieses Vortrages, der schliess-
lich ein hauchzartes Ende fand. Flüssig, 
kompakt und präzise gespielt folgte der 
temporeiche Marsch «Queensbury», der 
einen hinreis senden Sound aufwies.

Leidenschaft  
und zündender Rhythmus
Führte im ersten Teil des Konzertes Bri-
gitte Lehmann mit wissenswerten Hin-
tergrundinformationen durch das Pro-
gramm, übernahmen im zweiten Teil 
Mitglieder der Band diese Aufgabe. 
Gleichzeitig wurde die Zuhörerschaft 
mittels einer PowerPoint Präsentati-
on auf die Musik, die den vier Elemen-
ten gewidmet war, eingestimmt. «Whe-
re Eag les sing» verkörpert das Element 
Luft, wobei in dieser Darbietung der so 
kraftvolle Flug des Adlers musikalisch 
sehr schön umgesetzt wurde. Eine rei-
ne Intonation zeichnete «It’s Raining 
Men» aus, während «Antarctica» Span-
nung und eine berührende Schönheit 
ausstrahlte, die einem klaren, unver-

fälschten Tongemälde glich. «Salt of the 
Earth Finale» zeichneten Volumen, Mu-
sikalität und Tiefgang aus, indes «Arme-
nian Fire Dance» geprägt war von Lei-
denschaft, zündendem Rhythmus und 
Temperament. Dieser wiederum un-
glaublich rasante und kontrastreiche 
Auftritt bildete zugleich den Abschluss 
eines Konzertes, das mit zahlreichen 

Höhepunkten aufwartete und die Be-
sucherschar nachhaltig beeindruckte. 
Das bewies der tosende Beifall, der die 
Musikantinnen und Musikanten für ihre 
enorme musikalische Leistung belohn-
te. 

Anlässlich dieses Konzertes durfte 
Christoph Ziswiler, Präsident der Brass 
Band Schötz, gleich mehrere Musikka-

meraden für ihre langjährige Vereinszu-
gehörigkeit ehren. So halten Hans Bättig 
und Hans Ziswiler seit 35 Jahren dem 
Verein die Treue, wofür sie am Kantona-
len Musiktag in Hildisrieden zu Eidge-
nössischen Veteranen erkoren werden, 
während Thomas Kurmann nach 20 Jah-
ren zum Ehrenmitglied der Brass Band 
Schötz ernannt wurde. 

Bildhaft wurde das Element «Erde» durch Musikanten.  Foto Hilda Rösch

Varathan  
verlässt den 
«St. Wendelin»

Wauwil. Der Pachtvertrag für das 
Gasthaus St. Wendelin in Wauwil 
läuft Ende 2013 aus. Niththiyabha-
vanantham Varatharajah, genannt 
Varathan, erneuert ihn nicht. Er und 
seine Frau Tharanie verlassen das 
Traditionshaus nach gut acht Jah-
ren. Es seien nicht wirtschaftliche 
Gründe, die den Ausschlag für die-
sen Entscheid gaben, sagt Varathan. 
«Das Geschäft läuft grossartig, wir 
haben viele Stammgäste.» Es sei die 
Lust auf etwas Neues, die sie antrei-
be. «Ich bin mit 42 Jahren im besten 
Alter, um nochmals durchzustar-
ten.» Er und seine Frau wollen an ei-
nem andern Ort neu anfangen. Wo 
ist noch offen. «Wir lassen uns Zeit 
und prüfen interessante Angebo-
te.» Varathan weiss, wie seine künf-
tige Wirkungsstätte aussehen soll. 
«Unsere Gäste müssen sich rundum 
wohlfühlen.» Zudem dürfe der neue 
Betrieb grösser sein als das Gasthaus 
St. Wendelin. Am jetzigen Konzept 
will er festhalten. «Die Mischung aus 
schweizerischer und asiatischer Kü-
che bewährt sich.» Varathan plant 
zwischen Januar und März 2014 am 
neuen Ort zu starten. Privat will er 
Wauwil den Rücken allerdings nicht 
kehren. Die Familie baut in Wauwil 
ein Eigenheim. «Hier fühlen wir uns 
zu Hause.»  pd

Vergessene Kirchenschätze
Schötz/Wiggertal | Vortrag über die Heilig Gräber

In einem Vortrag bei der Zent-
ralschweizerischen Gesell-
schaft für Familienforschung 
zeigte der aus Schötz stam-
mende Bernhard Wirz die 
Bedeutung der Heilig Gräber 
auf, die früher im Wiggertal zu 
Wallfahrtsströmen führten. 

Vor rund siebzig Jahren dürften die 
meisten Heilig Gräber in unserer Region 
verschwunden sein. Beinahe niemand 
unserer Generation kann sich an die 
perspektivisch hervorragend gestaltete 
Scheinarchitektur der Gräberkulissen 
zwischen Chor und Kirchenschiff erin-
nern. Als Einstieg in seinen lebhaften 
Vortrag bei der Zentralschweizerischen 

Gesellschaft für Familienforschung im 
EWL-Gebäude in Luzern zeigte der Re-
ferent Bernhard Wirz in traumhaften 
Bildern das seit 2000 in der Stiftskirche 
Beromünster während der Karwoche in-
stallierte Heilig Grab. Die Ausführungen 
des gebürtigen Schötzers und heute in 
Horw lebenden Wirz galten jedoch dem 
Heilig-Grab-Kult im Wiggertal. 

Es war eine ausgesprochen religiöse 
Gepflogenheit, vornehmlich am Karfrei-
tag die aufwendigen Nachbildungen der 
orientalischen Grablandschaften in den 
Pfarrkirchen und Messkapellen zu besu-
chen. Und es war Ehrensache einer Fami-
lie, dass einige Mitglieder mehrere Heilig 
Gräber in verschiedenen Ortschaften be-
suchten, selbstverständlich zu Fuss, wuss-
te der Referent zu berichten. Der Besuch 
möglichst vieler Heilig Gräber galt auch 

als Wallfahrt und war mit einem Ablass 
verbunden. Wirz zitierte dabei Josef Zih-
lmann aus «Volkserzählungen und Bräu-
che», der sich an die Jugendzeit erinnerte, 
am Karfreitag ganze Züge von Wallfahrern 
gesehen zu haben, welche betend in losen 
Gruppen auf der Strasse schritten. Sie gin-
gen den Heilig Gräbern nach.

Vor zwei Jahren machte der Referent 
Nachforschungen in zwanzig Pfarreien. 
Die Umfrage habe deutlich gemacht, 
dass nur noch ein spärliches oder kein 
Wissen mehr um die Heilig Gräber vor-
handen sei. In einigen Pfarreien wusste 
man über keine Existenz von Utensili-
en für Grabkulissen. In einigen lagern 
Überreste auf Estrichböden. 

Wissen vom Grossvater
Von 1923 bis 1942 war der Grossvater 

des Referenten, Otto Wirz-Kaufmann, 
Pfarrsigrist von Schötz. Er habe früher 
erzählt, wie er beinahe zwanzig Jahre je-
weils in der Karwoche das Heilig Grab 
auf- und abgebaut habe. Nach dessen 
Amtszeit sei vermutlich der Brauch auf-
gegeben worden. Freudvoll verkündete 
Bernhard Wirz, dass von einem Glücks-
fall gesprochen werden könne, dass die 
kunstvoll gemalten Kulissen auf dem 
Estrichboden der Kirche siebzig Jahre 
überstanden haben und selbst im Zuge 
der Kirchenrenovation nicht entsorgt 
wurden. Über das Alter dieser Kultur-
gegenstände und den Künstler fehlen 
noch präzise Hinweise. 

In Nummer 70 Heimatkunde Wig-
gertal 2013 publizierte der Referent 
eine ausführliche Darlegung des Heilig-
Grab-Kultes. hpu

GV rundete Jubiläumsjahr ab
Schötz | Jodlerklub Bärgglöggli heisst zwei neue Jodlerinnen willkommen 

Präsident Urs Huwiler konnte 
fast alle Aktivmitglieder zur 
75. GV des Jodlerklubs Bärg-
glöggli begrüssen. Der Rück-
blick auf ein bewegtes Jubilä-
umsjahr stand im Mittelpunkt.

Mit dem «Geburtstagsjutz» von Fredy 
Wallimann wurde die 75. GV der «Bärg-
glöggler» eröffnet. Präsident Urs Huwiler 
blickte auf ein bewegtes und intensives 
Jubiläumsjahr zurück. Die Höhepunkte 
waren das Jubiläumsfest vom 19. Mai, 
die Kilbi, das Jubiläumskonzert und das 
Adventskonzert mit der BB Schötz. Er-
freulich war auch der Jubiläumsrück-
blick des Kassiers Theo Studer. Er prä-
sentierte eine positive Abrechnung des 
Jubiläumsfestes. Dank den vielen Spon-
soren, Gönnern und Helfern konnte das 
Budget übertroffen werden.  

Zwei neue Jodlerinnen
Dirigent Hans Schöpfer lobte alle Ak-
tivmitglieder für das gute kamerad-
schaftliche und gesangliche Engage-
ment innerhalb des Vereins. Unter 
dem Traktandum Mutationen gab es 
leider auch die Austritte von Othmar 
Schärli und von der Jodlerin Marlis 
Aregger zu beklagen. Mit Eveline Bät-
tig und Daniela Bernet konnten aber 
auch zwei Mitglieder in den Verein 
aufgenommen werden. Sie haben das 
Probejahr mit Bravour bestanden und 
sind als Jodlerinnen nicht mehr weg-
zudenken. Ueli Stalder und Manuela 
Schöpfer haben das Probejahr als Sän-
ger und Jodlerin angetreten. Hans Näf 
wurde als Ersatz für den scheidenden 
Rechnungsrevisor Kaspar Bernet und 
Christian Mäder als Ersatz für Hans-
pi Regli in die Musikkommission ge-
wählt. 

Mit den Höhepunkten, etwa dem Jod-
lerfest in Reiden, dem Ständlisonntag, 
der Kilbi, dem Jahreskonzert, um nur ein 

paar Tätigkeiten zu nennen, wurde das 
Jahresprogramm 2013/2014 einstimmig 
gutgeheissen. Mit dem Schlusslied «E 
gschänkte Tag» von Adolf Stähli wurde 
die GV überpünktlich geschlossen.

Froher Ausklang,  
Humor und Ehrungen
Der zweite Teil des Abends war ganz 
der Kameradschaft gewidmet. Mit den 
Ehepartnern und Freunden genossen 
die Jodler ein feines Nachtessen aus 
der «Schlössli»-Küche. Im zweiten Teil 
konnten einige Mitglieder für langjäh-
rige Vereinstreue geehrt werden. Lu-
zia Kneubühler für 30 Jahre, die beiden 
neuen Veteranen Andreas Hüsler und 
Hanspeter Kaufmann für 25 Jahre. Mit 
Gesang und einigen Einlagen des Ko-
mikers «Mutti» aus Luzern neigte sich 
der Abend im Restaurant Schlössli dem 
Ende zu. hka

Die neu aufgenommenen Jodlerin-
nen, Eveline Bättig (links) und Danie-
la Bernet. Foto Hanspeter Kaufmann


